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Ur. N. XXV. Jahrgang. 1. Juni 1917.

vas Kote klîll?
Schweizerische Halbmonatsschrift

für

SamariterweseN) Krankenpflege und Volksgesundheitspflege.
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Das Oomits iickorimtiorml des Roten

Kreuzes in Genf hat an verschiedene Per-
sönlichkeitcn und an die Presse unterm 29. April
1917 folgendes Zirkular gerichtet, das auch

unsere Leser interessieren wird!
Da sich der Krieg in ungebührlicher Weise

in die Länge zieht, wird es Zeit, an das

Los der Millionen von Gefangenen zu denken,

die seit mehr als einem Jahr in Gefangen-

schaff sind.

Alle diejenigen, die sie besucht haben, können

erzählen von den physischen und moralischen

Leiden, denen diese ihrer Freiheit beraubten

Männer unterworfen sind.

Zu der immer mehr zunehmenden Knapp-
heil in der Ernäyrnng kommt die Depression

als Folge der Untätigkeit und der strengen

Verordnungen, denen sie unterworfen sind.

In gewissen Ländern steigt die Sterblich-
kcit in bcnnrnhigender Weise. Die kräftigsten

Konstitntionen widerstehen auf die Länge
den physischen und moralischen Entbehrungen

nicht mehr und die Tuberkulose fordert immer

mehr Opfer.

Freilich haben die Regierungen und die

Privatinitiative die löblichsten Anstrengungen

gemacht, um daS traurige Los dieser im-

glücklichen Kriegsopfer zu erleichtern, aber

die wirtschaftlichen Verhältnisse sind so ernst

geworden, die Wünsche, die befriedigt werden

sollen, so zahlreich, daß man deutlich genug

cinscyen und mit Schmerzen konstatieren mich,
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daß die Zukunft der Gefangenen die ernsteste

Aufmerksamkeit aller derjenigen erheischt, denen

es am Herzen liegt, daß diese Leute, die der

Allgemeinheit wesentliche Dienste leisten könn-

ten, wieder in ihre Heimat geschafft werden.

Die Nächstliegende Lösung ist die, eine mög-

lichst grvße Zahl Vvn Gefangenen »nieder

tzcimzuschaffen, indem man mit denen beginnt,
die am längsten in Gefangenschaft sind.

Alle. Nationen haben das gleiche Interesse,

ihre Söhne gesunden Geistes und gesnnden

Körpers heimkehren zu sehen.

Auch das Gewisse» erhebt laut seine Stimme

gegen die Verlängerung einer Haft, die Europa
vielleicht um Millionen von Menschen bringen
könnte.

Warum den auf dem Felde der Ehre Gc

fallenen, warum den Verletzten und Ver-
stümmelten noch den unwiederbringlichen Ner-

lust von so vielen Unglücklichen beifügen, die

man ihren Familien, der Gesellschaft und

ihrem Vaterland wiedergeben könnte?

llebcrall fehlen die Arbeitskräfte, man vcr-

langt sie dringend für die Landwirtschaft'
freilich braucht man dazu die Gefangenen,

aber wie viel nutzbringender würde sich diese

Arbeit gestalten, wenn sie durch die eigenen

Leute verrichtet werden könnte, die außer Dienst
gesetzt, auf den Feldern arbeiten und dazu

beitragen könnten, das Kriegsclend zu mildern
und damit in ihren eigenen Ländern etwas

Wohlfahrt und Gedeihen zu bringen.

Wenn einmal der gesegnete Tag des Friedens
gekommen sein wird, wird man wohl daran
denken müssen, alle Gefangenen zu befreien.

Hat man schon an die materiellen Schwierig
leiten gedacht, die beim Transport mehrerer

Millionen Gefangener in Betracht kommen

werden?

Lange Monate werden vergehen, bis sie

aus dem Balkan, aus der Türkei, aus Sibirien
und andern Drten heimgcschafft werden können.

Warum nicht schon jetzt anfangen?
Das internationale Komitee ist von der

Notwendigkeit, schon jetzt Maßregeln zur Er-
Haltung der Gesundheit und des Lebens der

Gefangenen zu ergreifen, so fest überzeugt,

daß es alle Kriegführenden inständig bittet,

ohne Aufschub an die Befreiung einer Groß-
zahl von Gefangenen zu gehen, um sie dem

zivilen Leben wiederzugeben.

Der Krieg hat zu viel Ruinen, zu viel
Leid angehäuft, er hat zu viel Blut fließen

lassen, als daß man nicht auch des Herzens
Stimme hören dürfte und die des Mitleids,
indem man ihrem Vaterland alle diejenigen

zurückgibt, die man noch retten kann.

Namens des internationalen Rotkrcnzkomitccs,

Der Präsident:
S. Kclor.

Die Vizepräsidenten:
prok. K6. V Espine.

Cllouarll Ilcivills.

Crlte Hilfsleistung bei plötzlicken Unglllckzsällen.

Unter diesem Titel brachte das „Deutsche eignen sich besonders gut zur RePetition für
Rote Kreuz" vor einigen Monaten eine Serie Samariter, nicht weniger aber als Wegleiter

von Artikeln ans der Hand des Herrn geh. für die Dozierenden.

Sanitätsrat Dr. D. Wolf über ein Thema, Wir lassen dem Verfasser das Wort:
das unsere Samariter besonders interessieren Wenn ich mir erlaube, hier einige Ver-

wird und das wir deshalb zum Abdruck bringen, haltungSmaßrcgclu bei plötzlichen Erkrankungen
»veil die einzelnen Fälle recht hübsch zusammen- zu geben, so soll dadurch durchaus nicht die

gestellt sind. Die vorliegenden Ansfützrnngcn Hilfe des Arztes ausgeschlossen iverdcn, sondern
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